
Der "Solare Etikettenschwindel" (3. Teil) 
 

Neuerdings wird in der Solarwerbung folgendes Argument eingesetzt: 
 

"Beim Neubau ist eine Solaranlage, oder zumindest Solarleitung vorsehen, absolute 
Pflicht, da bei einem gut gedämmten Neubau der Warmwasseranteil am Ölverbrauch 
nicht 11 %, sondern locker bis zu 50 % betragen kann." 
 

 
 
An den unteren Grafiken ist der "solare Etiketten-Schwindel 3. Teil" zu erkennen: 
In beiden Fällen, also sowohl beim normalen Haus, als auch beim Niedrigenergiehaus 
bleibt die Solarersparnis für die Trinkwassererwärmung bei 1.320 kwh. Es ändern sich 
lediglich die prozentualen Anteile am Gesamtheizwärmebedarf zugunsten der 
Trinkwassererwärmung, da der Raumheizungswasserwärmebedarf durch die erhöhte 
Wärmedämmung vermindert wird und sich dadurch auch der Gesamtheizbedarf auf 
4.200 kwh vermindert. Wenn sich das Duschverhalten der Hausbewohner nicht 
verändert, ändert sich auch dadurch nicht der Heizwärmebedarf für die Erwärmung 
des Trinkwarmwassers und bleibt nachwievor bei 2.200 kwh, wovon im Durchschnitt 
ca. 60% solargedeckt werden, also 1.320 kwh. Die "blauen Anteile" sind also gleich gross. 
Man versucht also potentiellen Solarkunden durch die erhöhte Wärmedämmung eine 
verbesserte Solareffizienz zu "verkaufen", was in Wirklichkeit gar nicht stimmt. 
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